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Amtliches.
K . Hberarnt WcrgoLü.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Timmersfeld.
Sperrgebiet: Simmersseld.
Beobachtungsgebtet: Fünfbronn. Ettmannsweiler,

Ueberberg.
15 km Umkreis: die Gemeinden des Oberamtsbezirks

ausgenommen: Wildberg. Nagold, Emmingen, Pfrondorf,
Schietingen, Iselshausen, Ober- u. Untertalheim, Gültlingen.

vom Oberamt Calw : Zwerenberg, Hocnberg, Aich-
Halden, Aichelberg, Obrrweiler, Reuweiler, Martinsmoos,
Breitenberz.Oberkollwangen, Agenbach, Naißlach,Würzbach,
Rötenbach, Emberg, Schmish, Zavelstein, Teinach, Liebels-
berg, Alt- und Neubulach, Oberhaugstett,

vom Oberamt Freudenftadt : Besenseld, Göttelfingen,
Hochdorf, Igelsberg, Erzgrube, Ober- und Untermusbach,
Cresbach, Ober- und Unterwaldach, Herzsgsweiler, Durr-
weiler, Pfalzgrasenweiler, Edelweiler, Wörnersberg, Gröm-
bach, Schwarzenberg, Schörrmünzach. Hutzenbach, Röt,
Hefelbach, Klosterreichenbach.

vom Oberami Neuenbürg : Enzklösterle, Wildbad.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Tpielberg.
Sperrgebiet: Spielberg.
Beobachtungsgebiet: Egenhausen, Altensteig.
15 Klm.-Umkreis: die Gemeinden des Oberamtsbezirks

ausgenommen Gültlingen.
vom Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Mar¬

tinsmoos, Aichhalten, Bergorte, Neuweiler, Breitenberg,
Alt- und Neubulach, Oberhaugstett, Liebelsberg, Agenbach.
Oberkollwangen, Schmieh, Aichelberg, Obrrweiler;

vom Oberamt Freudenftadt : Göttelfingen, Hochdorf,
Besenfeld, Igelsberg, Erzgrube. Ober- und Untermusbach.
Havwangen, Hörschweiler, Eresbach. Ober- u. Unterwaldach,
Herzogsweiler, Burrweiler. Pfalzgrasenweiler, Edclweiler,
Wörnersberg, Trömbach, Röt, Klosterreichenbach, Grüntal,
Dornstetten, Heselbach, Wittlensweiler, Aach, Glatten,
Schopsloch, Tumlingen.

vom Oberamt Horb : Salzstetten, Lützenhardt, Alt-
heim, Rexingen, Bittelbronn, Glünmettsteiien. Bildechingen,
Göttelfingen. Hochdorf, Bollmaringen. Gündringen;

vom, Oberamtj Herreuberg : Ober- u. Unierjeilingen,
Mötzingen;

vom Oberamt Neneubürg : Enzklösterle.
*

Für diese im einzelnen abgegrenzten Gebiete gelten die

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Koffmarm.
(Fortsetzung.)

Reitel tat, was jeder tut. dem ein Strauß überreicht
wird, sie fuhr damit nach der Nase, fühlte aber in demsel¬
ben Augenblick einen empfindlichen Stich. Erschrocken
wollte sie den Strauß wegwerfen.

Welches liebliche Wunder hatte sich indessen begebenI
Ein kleiner, schönlackierter Liebesgott war aus dem Kelch
der Rose gesprungen und hielt der Reitel mit beiden Hän-
den ein flammendes Herz entgegen. Aus dem Munde hing
ihm aber ein Zettelchen, worauf die Worte standen:

„Hier ist das Herz von Herrn Pickard Leberfink, das
ich Ihnen anbiete!"

„O Jemine," rief Reitel ganz erschrocken, „o Jemine,
was tun Sie, lieber Herr Leberfink? knien Sie doch nicht
vor mir. wie vor einer Prinzessin; die schönen atlassenen
— bekommen in dem feuchten Grase Flecken und Sie,
Bester, den Schnupfen; dafür hilft Fliedertee und weißer
Kandis."

„Nein." rief der wilde Liebhaber, „nein, o Margareta,
nicht eher entsteigt der Sie aus das innigste liebende Pickard
Leberfink dem feuchten Grase, bis Sie ihm gelobt, die
Seine zu werden." — „Heiraten« ollen Sie mich?" sprach

unter l, II und III der oberamtlichen Bekanntmachung betr.
den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in Haiterbach
vom 12. Oktober 1915, Gesellschafter Nr. 239, angeord¬
neten Maßregeln.

Die Ortspolizeibehörde « haben gemäß den dort
gegebenen Anordnungen zu verfahren.

Nagold, den 14. Okt. 1915. Amtmann Mayer.

Maul - «ud Klauenseuche.
Die Verbreitung der Maul- und Klauenseuche von

dem Btehmarkt in Aliensteig am 6. 10. 15. aus ist nicht
nur durch Zukauf von Schweinen auf diesem Markte er¬
folgt, sondern such durch Rindvieh, das dort aufgekauft
und wohl unmittelbar von den verseuchten Schweinebeftän-
den angesteckt worden ist.

Es ist unter diesen Umständen nötig zu wissen, welche
Landwirte des Bezirks mit Wiederkäuern oder Schweinen
aus dem betreffenden Markte gewesen sind oder dort solche
aufgekaust haben, damit deren Gehöfte einer besonderen
Aussicht unterstellt werden können.

Die Ortspolrzeibehörde « der für den Markt in
Betracht kommende» Gemeinden« erden daher beauftragt,
alsbald durch ortsübliche Bekanntmachung die Landwirte
zur sofortigen Anzeige beim Schultheißenamt aufzufordern,
wenn sie mit Wiederkäuern und Schweinen aus dem Vieh¬
markt in Altensteig am 6. 10. 15. gewesen sind. Ihre
Name« find hierher mitzuteilen, auch find sie über da»
Wesen der Mau!- und Klauenseuche an Hand der im
Gesellschafter bekanntgegebeneu Belehrung auszuklären und
aus ihre Anzeigepflicht hinzuweisen, sobald sie Verdacht
wegen des Ausbruchs der Seuche haben.

Nagold, den 14. Okt. 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Grußes Hauptquartier , 14. Okt.

Amtlich, (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Während feiubliche Mouitore die Küste bei

Westeude und die feiudltche Artillerie unsere Stel¬
lung nördlich von Ap*r* ohne Erfolg beschoffen, setzten
die Engländer fast aus der ganze» Frvnt zwischen
Iper « und LooS hinter Rauch- «ub Gaswol¬
ke« zum Augriff an. der gäuzlich scheiterte.
An mehrere» Stellen schlugen die Rauchwolken in die feind¬
lichen Gräben zurück. Nur nordöstlich und östlich von

Reitel, „nun denn, frisch aufqestanden. Sprechen Sä mit
meinem Vater, liebstes Lederfinkchen, und trinken Sie heute
abend ein paar Taffen Fliedertee."

Was soll der geneigte Leser mit Leberfinks und Ret-
telchens Albernheiten noch länger ermüdet werden; für ein¬
ander geschaffen, wurden sie ein Brautpaar, und Baier
Wacht hatte recht seine schalkische Freude daran.

Durch Reitels Brautschaft kam ein gewisses Leben in
Wacht» Haus; selbst das Liebespaar gewann, weniger be¬
obachtet, mehr Freiheit. Es sollte sich etwas Besonderes
ereignen, um diese behagliche Ruhe, in der sich alles be¬
wegte, zu stören.

Der junge Advokat schien auf eine besondere Weise
zerstreut, mit irgend einer Sache, die sein ganzes Wesen
einnahm, beschäftigt; er begann sogar sparsamer Wachts
Haus zu besuchen und vorzüglich an Abenden auszubleiben,
die er sonst nie zu versäumen pflegte.

„Was mag unserm Jonathan geschehen sein, er ist ja
ganz zerstreut, ganz ein anderer worden, als er sonst war",
so sprach Meister Wacht, unerachtet er die Ursache, oder
vielmehr das Ereignis, das auf den jungen Advokaten so
sichtlich einwirkte, wenigsten« der äußeren Erscheinung nach,
sehr wohl kannte. Ja er hielt dies Ereignis für die Sckik-
kung des Himmels, durch die er vielleicht dem großen, sein
ganzes Leben zerstörenden Unglück entgehen werde, von dem
er sich bedroht glaubte.

Bor wenigen Monaten war nämlich eine junge, un¬
bekannte Dame in Bamberg angekommen, deren ganze
Erscheinung mystisch und sonderbar zu nennen. Sie wohnte

Vernrelles konnten die Engländer in unseren vordersten
Gräben an kleinen Stellen Fuß fassen, au» denen sie größ¬
tenteils mit Handgranate » sch»« wieder vertriebe»
sind. Fünf Angriffe ohne Benutzung von Rauchwolken,
aber mit starken Kräften gegen die Stellungen westlich von
Hulluch sind unter schwere» Berlufte« für den Feind
abgeschlagen. Südlich von Augres wurden dem Feind
im Gegenangriff2 Maschinengewehre abgenommen.

Bei der Säuberung der kleinen Nester, die die Fran¬
zosen auf der Höhe östlich von Svuchez noch besetzt
hielten, bliebeu 40S Mau » als Gefangene in unseren
Händen.

In der Chawpague setzten die Franzvsen ihre
Augriffe beiderseits von Tahure mit äußerster Er¬
bitterung fort. Fünf Augriffe südlich, zwei uörd-
lich der Ttrahe Tahure—Souai » brachen unter
schweren Verluste» für die Angreifer zusammen. Nächt¬
liche Angriff- Versuche erstickte unser Ariillerieseuer im
Keime.

Auf der Cvmbreshöhe wurde ein feindlicher
Grade« von 120 Meter Länge gespreugt.

In den Bvgeseu versuchten die Franzosen die am 12.
OKI. ihnen am Tchratzwäuule abgenommene Stellung zu-
rückzunehmen. An unserem Hindernis brach ihr Angriff nieder.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Hindeuburg:
Westlich und südwestlich Jlluxt warfen wir den Geg¬

ner aus einer weiteren Stellung, machten 680 Gefangene
und erbeuteten3 Maschinengewehre. Russische Angriffe
westlich und südwestlich von Düuadurg wurden adge-
wiese«.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold vo« Bayern:

und
Heeresgruppe des Generals vo» Liufingeu:

Nichts neues.
Deutsche Truppen des Generals Grafe » Bothwer

«ah« e» Hajwvrouka (südlich von Burkanow) und
warfen die Rüsten über die Strypa zurück.

im weißen Lamm. Ihre ganze Umgebung bestand nur in
einem eisgrauen Diener und in einer alten Kammerfrau.

Die Meinungen über sie waren sehr verschieden. Manche
behaupteten, sie sei eine vornehme, steinreiche ungarische
Gräfin, welche Zwistigkeiten der khe nötigten, einen mo-
mentanen einsamen Aufenthalt in Bamberg zu nehmen.
Andere machten sie dagegen zu einer verlaufenen Sängerin,
die bald die vornehmen Schleier abwerfen und als Kon¬
zertgeberin auftreten werde; wahrscheinlich müsse es ihr a«
Empfehlungen an den Fürst-Bischof fehlen; genug, die
meisten Stimmen einigten sich dahin, die Fremde, die übri-
gens nach den Aussagen der wenigen Personen, die sie
erblickt hatten, von ausnehmender Schönheit sein sollte, für
eine höchst zweideutige Person zu hatten.

Man hatte nun bemerkt, daß der alte Diener der
Fremden dem jungen Advokaten so lange nachgeschlichen
war, bis er ihn eines Tages am Brunnen aus dem Markt,
den die Statue des Neptun ziert (welchen die ehrlichen
Bamberger gewöhnlich den Gobelmann zu nennen pflegen)
festhielt und lange, sehr lange mit ihm sprach. Aufmerk¬
same Gemüter, die niemanden begegnen können, ohne leb-
hast zu fragen: „wo mag er gewesen sein, wo mag er hin-
gehen, was mag er treiben?" usw. hatte herauegebrachi, daß
der junge Adookat sehr oft, beinahe täglich, zu nächtlicher
Weile zu der schönen Unbekannten hinschlich, und mehrere
Stunden bei ihr zubrachte. Stadtgespräch wurde es bald,
daß der junge Adookat sich in die gefährlichen Lirbesaetze
der jungen, unbekannten Abenteurerin verstrickt habe.

(Fortsetzung folgt.)



Balkaukriegsfchauplatz.
Südlich von Belgrad sind unsere Truppen im «ei«

tere« Borgehe». Die Werke der West » Nord-,
Ost- und Lüdostfrout des festnngsartig ansgedante»
Pozarevae sind genowmen.

Oberste Heeresleitung.
Die Agence Haoas, das amtliche Nachrichtenorgan der

französischen Regierung, wagt zu behaupten, der im deutschen
Tagesbericht vom 3. Okt. veröffentlichte Befehl des Ge¬nerals Joffre sei deutscherseits erfunden. Demgegenüber
wird festgestellt, daß mehrere Urabzüge des Befehls in
deutschen Händen sind und daß eine große Anzahl Ge¬
fangener, Offiziere wie Mannschaften ihre Kenntnis des Be¬fehls, den sie übrigens verschiedentlich in Abschrift auch bei
sich führten, unumwunden zugegeben haben.

Oberste Heeresleitung.

Ein neuer Angriff auf London.
WTB. Berlin , 14. Okt. (Amtlich Tel.) Unsere

Marinelnftschiffe haben in der Nacht vom 13. auf 14.OLt. die Ttadt London «nd wichtige Anlage » in
ihrer Umgebung, sowie die Batterie « in Ipswich an¬
gegriffen. Im Einzelnen wurden die Tkity von Lon¬don in mehreren Anzriff̂n, die Londoner Docks unddas Wasserwerk von Hamptto » bei London «nd
Woolwich ansgiebig « it Brand- u«dA Spreng¬bombe« belegt. An allen Stellen wurden starkêTpreng-«irknrrge« und große Brände beobachtet. Trotz hef¬
tiger Gegenwirkung, die zum Teil schon an der Küste einsetzte,
find alle Luftschiffe «»beschädigt znriickgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Deleaffs und sein Kollege Grey.
Nachdem den französischen Auslandsminister Delcassö

die obligate diplomatische„Krankheit" befallen hat folgte
wie dem Tüpfelchen auf dem i ein Entlassungsgesuch, wasdem „kranken Ma n" auch gewährt wurde. Inzwischen
befleißigen sich die Pariser Blätter Delcassss Zustand als
fetzt ernst hinzustellrn. Er habe sich nach einer Influenza
eine schlecht verlaufene Lungenentzündung zugezogen. Wenn
diese so schlecht oerlaufeu ist wie Delcasstzs politische Pläne,
dann scheint sie sehr schlimm zu sein. Es ist selbstverständ¬lich, daß dis Erkrankung Delcassös keineswegs der Grund
zum Rücktritt war. Bielmehr erhob sich in oer letzten Zeit
ein scharfer Sturm im Blätterwalde, der sich nicht allein
gegen den französischen Auslandsminister, sondern auch
gegen dessen englischen Amtsbruder Sir Edward Grey»endete. Beide waren die hohen Säulen jener Einkrei¬
sungspolitik, die zum furchtbaren7.Weltkrieg führte. So
ist es äußerst auffallend, daß gerade durch eme neue Bol-
kankrise die eine der Säulen stürzen mußte. Bon der
anderen behauptet man, daß sie bereits wackle, doch glauben
wir vorerst noch nicht an einen Rücktritt Sir Edward Greys,de« die „Daily News" als „unersetzlich für das britische
Auswärtige Amt" hinstellen möchte.

Nun, mag auch Delcaffö aus der politischen Arena
verschwinden, die er vielleicht in Vorahnung des kommen¬
den Unheils verläßt, sein Volk wird ihn zu finden wissen,
wenn es kommt, um Rechenschaft für das Mißlingen seiner
Pläne osn ihm zu fordern. Mister Grey scheint keiner von
denen zu sein, die von Bvrd springen, wenn sie da» Schiff
in Not sehen, das heißt, Grey ist hartgesottuer als ein
Kollege in Paris und gibt die Sache noch nicht verloren,
wenn sie auch schief steht. Es wäre auch ein recht eigen¬
tümliches Bild, wenn die beiden Vioskuren Grey und Del-
eassö vom politischen Schauplatz verschwänden, Arm inArm die Beiden, um die sich die Welt zu drehen schien,
solange noch Eduards VII. Einkreisungspolitik»erfolgt wurde.Man müßte ja dann annehmen, daß England und Frank¬
reich das Spiel ans dem Balkan endgültig oerlaren gebenwürden.

Delcafsö solljin einem Ministerrat offen erklärt haben,daß ihm die Haltung Englands bei dem neuen Balkan¬
unternehmen gänzlich unsicher erscheine. Hie Engländer
hätten sich nicht zur Landung in Saloniki entschließen kön¬nen, wenn die Franzosen nicht, wie immer, »»rangegangenwären. Man kann hier einen Blick durch die Spalten der
Kulissen tun, der zu denken gibt. Da» Mißtrauen liegt in
Frankreich auf der Lauer. England fühlt sich bei dem
neuen Schritt, den man, der Nor gehorchend, tut, unsicher;
denn dieser neue Schritt führt ein englisch-französisches Heer
von den Meerengen, die für England oie Bedeutung einer
Feldwehr für AegWtrn haben, fort und legt dadurch die
verwundbarste Stelle am Riesenkörper des englischen
Weltreiches bloß. Das iß das eine, was Englands
Schritten etwas Schwankendes gibt. Mit dem
Wege nach Konftautinopel werden Deutschland die Ernten
Bulgariens und der Türkei, die großen Mineral-Hilfs-
qnellen Kleinaflens, die Kupserlager auf de« Balkan, die
Baumwollfelder Mesopotamiens zugänglich. Das ist dasandere, was England zwingt, den deutschen Heeren auf demBalkan entgkgenzutreten. Aus dem Stadium der diplo¬
matischen Verhandlungen ist diese Frage heraus; die Waffenentscheiden; sie entscheiden, wie über Delcasse, auch über
Grey und die Einkreisungspolitik seines königlichen Herrnund Meisters.

Die Kämpfe bei Loos.
In einem Sonderbericht des „Berliner Lokalanz." wird

über weitere hestlge Kämpfe bei Loos berichtet. Dort kam
cs zu Artilleriekämpfen schwerster Form. Die glühend heißen

Geschützrohre konnten nur mit dicken Schutzhandschvhen be¬
dient werden. Die umbrechenden Sturmkolonnen der Fran¬
zosen brachen schon 150 Meter vor der vordersten deutschen
Linie zusammen. Aus einem kleinen Grabenstück mußten
die Feinde von bayerischen Truppen im Handgemenge mitdem Messer vertrieben werden.

Bernhard Kellermann berichtet im „Verl. Taqebl."
über dm Fortgang der Kämpfe bei Loos, wo die Fran¬
zosen nach 24stündigem Trommelfeuer am 11. Oktober
früh zum Sturm übergingen. Unter furchtbaren Verlusten
wurden sie zurückgeschlagen. Wo ste in die Gräben brachen,
wurde das Gelände im Handgranatenkampf genommen.Trotz seines nach Hunderttausenden zählenden Granalen-
hagels ist der Feind nicht einen Schritt vorwärts gekommen.
Hinter der feindlichen Linie wütet ein großer Brand. Die
Lorcttohöhe erscheint wie der lohende Krater eines Vulkans.

Auflösung der franzöfifchen Ostarmee?
Paris , 14. Okt. GKG. Aus Lyon wird lautFrkf. Ztg. gemeldet, daß die kürzlich formierte französische

Ostarmee aufgelöst und zum größten Teil nach Saloniki
und zum kleineren Teil nach dem nördlichen Kriegsschau¬
platz befördert worden sei.

Die Erfolge iu Serbien.
Berlin , 13. Okt. Das „B. T." meldet aus dem

Kriegspressequartier-. Im Hügelqelände südlich des erobertenBelgrad dauert der Kampf um die starken De r-
schanzungen serbischer Höhen st ellungenan. Nachdem unsere westlich Semlin postierte Artilleriedie feindlichen Schützengräben aus der Zigeunerinscl zer¬malmt und ihre Besatzung zu Hunderten erschlagen hatte,
setzte das Regiment über die Save. Sin Teil drang überden zerschossenen Bahnhof in die Stadt, ein anderer wandte
sich gegen die befestigten Höhen Banovo und Topschider,
erstürmte ste und warf den weichenden Gegner. Inzwischen
hatte der erste Teil gemeinsam mit den k. u. k. Truppen
die Stadt vollends von feindlichen Nachhuten, versprengten
Abteilungen und Komitadschis gesäubert und drang aus den
beherrschenden Höhen vor. Unsere Artillerie unterstützte
durch ihr Bombardement die Einnahme der serbischen Be¬
festigungslinien südlich Belgrad, die, soweit die Tragwette
unserer Geschütze reichte, nunmehr lückenlos in der Handder Verbündeten sind. Die Armes Gollwitz nahm, wie
bereits amtlich milgeteilt wurde, die befestigte Stadt Se¬
mendria ein, brachte die Donau-Insel zwischen Semendria
und Tradiste in ihre Hand, erstürmte die Gorica-Höhe beiRam, die halbinselarttg in den Strom osrspringtu. nähert
sich Pozarevae. Unsere Beute an Geschützen  ist sehr
bedeutend . Die Zahl der Gefangenen er¬höht sich  fortwährend. Sie Zahl der gefallenenSerben  ist aber noch wesentlich höher.  Allein in
Belgrad wurden 400 begraben. Bei Fora kam es zu einem
Gefecht mit Montenegriner«, die mit Handgranaten vsr-gingen, aber abgewiessn wurden.

Tvfia , 13. Okt. Alle Höhen im Umkreisvon Belgrad sind in den Händen der Verbün¬
deten.  An der ganzen Front südlich der Save und der
Donau geht die Offensive erfolgreich weiter.Im Raume von Schabatz und Belklgradisre haben die
Verbündeten sämtliche Streitkräfte aus das rechte User ge-
bracht und die beherrschenden Höhen erstürmt. Ein Erfolg
von hervorragender militärischer Bedeutung ist erzielt. Bon
besonderer Wichtigkeit ist, wie man der „Rat.-Ztg." berich-tet. die Eroberung der 370 Meier hohen Anathema-Höhe,bei welcher die Donau ein Knie nach Norden zu bildet.
Zwischen dem Dsnauknie und der Straße von Pozarevae
nach Gradiste erhebt sich ein isoliertes Brrgmassio, dessen
höchster Gipfel die Anathema-Höhe bildet und nach Süd-
osten und Westen weithin das Land beherrscht. An der
ganzen Nordfront Serbiens verzeichnet die Offensive der
Verbündeten in de» letzten Tagen beträchtliche Fort¬
schritte.  Hierbei ist zu berücksichtigen, daß die Angreiseres mit einem überaus tapferen Gegner zu tun haben. Dieserklärt auch die geringe Zahl der Gefangenen, denn die
Serben geben sich nicht gefangen, so lange ste noch Kraftzum Kampfe haben.

Darmstadt, 14. OKI. WTB. Auf die telegraphischeMitteilung, daß hessische Truppen mit stürmender Hand die
Zitadelle der Semendria genommen hätten, antwortete der
Sroßherzog, der Darmstädter Zeitung zufolge: Mit stolzer
Freude vernehme ich die Meldung von der neuen Ruhmes¬tat. Dankbaren Herzens gedenke ich der tapferen Söhne
meines Hessenlandes, die erneut zum Ruhm des geliebten
deutschen Vaterlandes beigetragen haben. Ernst Ludwig.

Die Offensive gegen Montenegro.
P «ris , 14. Okt. WTB. Der „Temps" veröffent¬

licht einen montenegrinischen Kriegsbericht vom 4. Okt. ausCettinje, der besagt: Die österreichisch-ungarischen Truppen
begannen gestern die Offensive aus der ganzen montenegri¬
nischen Front. Sie bemühten sich, die Drtna gleichzeitigan drei Stellen zu überschreiten und griffen heftig die in
Bosnien operierensen montenegrinischen Truppen an. Gleich¬
zeitig griffen die Oesterreich« Grahowo an, aber sie wurden
nach lebhaftem Kampf mit schweren Verlusten zurückge¬schlagen.

Verletzung - er schweb. Neutralität.
Gtockhol« , 13. Okt. (WTB. Soenska Telegr. B.)Die schwedische Regierung beauftragte ihre« Gesandten i»

London gegen die Verletzung der Neutralität Schweden«
durch ein englisches Unterseeboot in der Ostsee Einspruch
zu erheben.

Kopenhagen , 13. Okt (WTB.) Berlingske Ti-
dende melde/ aus Trelleborg: Der Kaptiän des Hamburger
Dampfers „Gutrun"  erzählte, daß er, als sein Schiff
versenkt worden ist. Zeuge war, wie ein englisches Unter-
seeboot den deutschen Dampfer „Germania" verfolgte. —Sie Besatzung der „Gutrun" habe reichlich Zeit erhalten,
von Bord zu gehen, so daß sie noch verschiedene Wert¬
sachen retten konnte. Die „Gutrun" sei darauf von einem
Unterseeboot mit 4 Kanonenschüssen versenkt worden undnach3 Minuten gesunken.

Opfer des Seekriegs.
Amsterdam, 14. Okt. WTB. Nieuwe oan den Dag

meldet aus Humiden: Der Fischdampfer „Delphin"  hatbeobachtet, wie ein brttischer Fischdampser auf eine Mine
gestoßen und gesunken ist.

Amsterdam, 14. Okt. WTB. Der nieder!. Konsul
in Archangelsk meldet, daß der Schleppdampfer„Holland ",von Rotterdam «ach Archangelsk unterwegs, im WeihenMeer gesunken ist. Die Besatzung ist gerettet.

London, 14. Okt. (WTB.) Das Fischerfahrzcug„Bul tu  re" aus Srimsby ist in der Nordsee versenktworden. Man glaubt, daß die Besatzung von 10 Mann
ertrunken ist. Drei Leichen wurden bereits gefunden.

Der „Ernst - er Balkanfrage ".
London, 13. Okt. WTB. Das Reutersche Bureauerfährt: Aus den Mitteilungen der Diplomaten des Ver¬

bandes geht hervor, daß die Balkansrage Gegenstand ernster
Erwägungen bildet. Der Emst des Zustandes wird vollerkannt, ebenso die Tatsache, daß der Augenblick eher zu
militärischen Maßregeln, als zu diplomatischen Verhand¬
lungen drängt. Geschwindigkeit ist jetzt die Losung undZirr
den Mitteilungen zwischen den Regierungen des Verbandes
wird darauf Rücksicht genommen. Ueber die gefaßten Be¬
schlüsse wird nicht» berichtet.

Die Truppenlandnage « in Saloniki.
Wie «, 13. Okt. WTB. Die Südslawische Korresp.

meldet aus Saloniki: Im Gegensatz zu den Mitteilungen
der Berbandspresse ist die Tatsache festzustellen, daß die
Anwesenheit der Berbandstruppen in Saloniki sowohl in
der Bevölkerung al« auch im griechischen Heer wachsen¬des Unbehagen  hervormst. In den Kreisen der grie¬
chischen Offiziere, die die Offiziere des Verbands nichtgrüßen, herrscht geradezu Erbitterung  über die Ein-
dringlinge, die um so mehr wächst, als die Leitung der
Sxpeditikmssrmee alle Anstalten trifft, die auf ein längeres
Verbleiben in Saloniki htndeuien. Neue Landungen sindbis heute nicht erfolgt, ebensowenig sind Truppen nachSerbien weitergegsngen. Bisher wurden keine Vorberei¬
tungen getroffen, ans denen man auf einen baldigen Ab¬
transport der Truppen schließen könnte. Die Konstantino-
peler Meldung über die Sprengung der Eisenbahnbrücke
bei Demir-Kapu durch bulgar. Bonden bestätigt sich nicht.Paris , 14. Okt. (WTB.) „Journal" meidet aus
Saloniki, daß »iele Vorsichtsmaßnahmen gegen feindliche
Unterseeboote getroffen seien. Eine große Anzahl von Ba¬
racken sei zur Unterbringung de» Material» errichtet worden.
Bisher sei bei den Landungen kein Unfall zu verzeichnen ge¬wesen. Englische und französische Truppentransports folgten
einander mit Ser größten Schnelligkeit. Die bisher gelan¬
deten Verbände sollen mehrere Divisionen mit dem gesamtest
erforderlichen Kriegsmaterial stark sein.

Lyv», 14. Okt. (WTB.) „Nouvelliste" meldet ausAthen: Reue englische Truppenkontingente sind am Mon¬
tag in Saloniki eingetrsffen. Die höheren englischen Of¬
fiziere haben BiSen «nd Hotels zur Unterbringung ihrerStäbe gemietet und die Miete für6 Manate»»rausbezahlt.

Dem Verl. Lok.-Anz. wird aus Saloniki gemeldet,' die
Ausschiffung der Entenietruppen werde energisch fortgesetzt.
Rumänien nnd Griechenland bleibe« neutral.

Nach dem „Verl. Lokalanz." fand gestern in Bukarest
ein Ministerrat statt, in dem die internationale Lage bespro¬
chen wurde. Man fand keinen Grund, eine Aenderungder Haltung Rumäniens eintreten zu lasten. Rumänien
bleibt also auch weiterhin neutral.

Budapest, 13. Okt. „Kel Erl" meldet laut „Post"aus Athen: Di« Gesandten des Bieroerbandes haben um
eine Andienz beim König Konstantin anzesuchl. Minister¬
präsident Zaimis sagte ihnen jedoch, unter den gegebenen
Verhältnissen mürbe der König es lieber sehen, wenn die
Gesandten von diesem ihrem Wunsche abstehen möchten.

Köln, 13. Sept. WTD. Die Köln. Z. meldet aus
Konstantinopel: Nach Berichten aus Achen ist die Lage
sehr günstig für die türkischen Interessen.

Nach einer Sofioter Depesche empfing König Fer¬dinand  von Bulgarien in besonderer Audienz de« frü¬
heren griechischen Minister Sophulis, der einen eigen¬
händigen Brief  des Königs Konstantin  von
Griechenland an den König Ferdinand übsrbrachte. Die
Audienz dauerte längere Zeit. (Bekanntlich hat vor einigerZeit König Ferdinand an König Konstantin einen Brief
gerichtet, der diesen freundlicher Absichten Griechenland
gegenüber versicherte. Hier handelt es sich um die Antwortdaraus.)

Griechenlands Forderungen an Italien.
Budapest, 13. Okt. „A Bilag" läßt sich, wie der„Post" übermittelt wird, aus Athen drahten: Die griechische

Regierung richtete wiederholt eine Note an die italienische
Regierung, worin sie in r«rr!ischer Weise die Abschied«»! deritalie«!schk« kr»s»r» de« V»drl««rsa, ««d dir « «siel««,
der Besetz««! der 12 I «sel» »rrl««!te.



Bulgarien.
Berlin , 13. Okt. (WTB.) Nach amtlichen Be-

richten aus Sofia ist die Meldung von weiteren Verände¬
rungen im bulgarischen Ministerium, insbesondere von dem
Rücktritt des Ftnanzministers Tonischem, völlig unbegründet.

London, 13. Okt. (WTB. Reuter.) Der bulgarische
Gesandte erhielt seine Pässe. Bor der Abreise suchte er das
Auswärtige Amt auf und nahm Abschied von Sir Edward
Grey.

Der türkische Bericht.
Koustantinopel , 13. OKI. (WTB.) Das Haupt¬

quartier teil: mit: An der Da rdane ! lensront  beschoß
unsere Artillerie ein feindliches Lager in der Gegend von
Buyuk Kemtkli und verürsachte schwere Vertu  ste. Bei
Ari Burnu und Seddul Bahr gegenseitig schwaches Infan¬
terie-, Artillerie- und Bombenfeuer. Am 10. OKI. wurde
ein feindlicher  F l i eg er. der in der Gegend östlich
von Elarich einen Erkundungsfluz unternahm, von uns
herabgeschossen.  Das Flugzeug wurde erbeutet; die
Insassen wurden gefangen genommen. Sonst ist nichts zumelden.
Englische Schlappen in Indien «nd Afrika.

London, 13. OKI. WTB. Daily Telegraph meldet
aus Kalkutta vom 11. Okt: Ein abermaliges Grenzgesecht
hat mit 9000 Mohmands stattgefunden. Die Kampffront
erstreckte sich auf 8 englische Meilen. Die Artillerie eröff¬
nte den Kamps. Daraus rückten Infanterie und Kavallerie
vor. Ein verzweifelter Kamps folgte. DerHFeind versuchte,
unsere beiden Flanken aufzurollen, was durch die Kavallerie
des rechten und die Infanterie des linden Flügels vereitelt
wurde. Panzerautomobtle deckten den Rückzug unserer
Kavallerie. Der Feind versuchte nicht, die Verfolgung auf-
zunehmsn.

London, 13. Okt. WTB. Das Gouvernement von
Britisch-Ostafrtka hat einen amtlichen Bericht veröffentlicht,
wonach am 5. Sept. aus der Ugandabahn am Meilenstein
237 und am 9. Sept. «m Mellenstein 161 eine Mine
explodierte. In beiden Fällen wurde der Zug zur Ent¬
gleisung gebracht, aber kein Menschenleben verloren. Die
britische berittene Infanterie habe am 3. Sept. den Feind
10 Meilen südlich von Maklau angegriffen, der schwere
Verluste erlitten habe. Der Feind scheine die Neubewaff-
pung der schwarzen Truppen mit modernen rauchlosen Ge¬
wehren beendet zu haben.

Vermischte Nachrichten.
BerlL«, 13. Okt. (WTB.) Der Kaiser hat dem

Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Stastsminister Dr.
Helfserich,  das Eiserne KreuzI. Klasse verliehen.

Berlin , 13. Okt. WTB. Dem Generalobersten von
Eichhorn  und dem General der Artillerie von Gallswitz,
beide Oberbefehlshaber einer Armee ist das Eichenlaub zum
Orden Psur le merite verliehen worden.

Leipzig, 13. Okt. (WTB ) Der Vorsitzende der
deutschen Turneîchaf!, Geh. Sanitätsrat Dr. Ferdinand
Götz , ist heute früh im Alter von 89 Jahren gestorben.

Aus Stadt und Land.
Nagold, IS. Oktober ISIS.

«yveulaM
Das Eiserne Kreuz erhielten Gesr. Eugen Katz. Sshn

des Steinbruchbesitzers Ernst Katz tu Hochdors. Er ist seit
15. Juni schwer verwundet und wurde schon früher mit der
Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet; Christian Mast,
Sshn de» Jak. Mast von Nagold; Kriegsfreiwilliger E.
Dong ns.  Btzefeldwebel im Grenadter-Regt. 123, In¬
haber der Tapserkeitsmedaille, Sohn des Gemeindepflegers
Dongus in Deckenpfrsnn.

Die Silberne Verdienstmedaille hat erhalten: Musketier
Jakob Gauß,  Sohn des Schmiedmeisters Gauß, Neusten.

Kriegsverkrfte.
Greu .-Regt . Nr . LLS, Stuttgart , 2. Komp., Schilt , Gott¬

lieb, Neubulach, l. oerw. g. Komp.. Bürkle , Josef, Tiindringen,
gefallen: Schmidt , Johannes , Oberschwandorf, l. oerw. II . Komp.,
Sreger , Georg, Ebershardt , l. »er« . : Hemmiuger , Friedrich,
Nagold, verletzt. Ulaueu -Negt . Nr . IS , Ul« , S. Esk ., Leins,
Josef, Bollmaringr», l. oerw.

Uebertrageu wurde von der Generaldirektion der
Posten und Telegraphen die Postgehklfinstelle in Nagold
der Postanwärterin Johanna Schlegel.

I » Gefangenschaft. Kaufmann Adolf Heller,
der nach der feindlichen Offensive im Westen vermißt wurde,
befindet sich unverwundei in Kriegsgefangenschaft auf der
Belle Ile !N Le Palais. (Diese Insel ist befestigt, liegt
im Atlantischen Ozean an ŝr Südküste der Bretagne und
gehört zum Departement Morbihan. Die Hauptstadt Le
Palais hat 5000 Einwohner). Biese Nachricht hat allge¬
mein große Freude bereitet und die Hoffnung bestärkt, daß
einige Kameraden, die ebenfalls vermißt« erden, sich viel¬
leicht auch in Gefangenschaft befinden.

Die Feldpostbräude. Auf Grund amtlicher Fest-
stellungm ist erwiesen, daß bis anfangs September 45 Feld-
postbrände zum Teil recht umfangreicher Art oorgekommen
sind. Es sind Fälle darunter, wo ganze Eisenbahnwagen
mit Inhalt verkohlt sind, ebenso Feldpostkraftfahrzeuge.
Erst Anfang Sept. ist es wieder passiert, daß bei einem
solchen Vrande mit einem Schlage 22 000 Feldpastpäckchen
vernichtet worden sind. Wenige Tage waren es wieder
5000—6000 Päckchen. In der Presse ist immer wieder
auf die große Gefahr hingewiesen worden, die in der Ber-

sendung feuergefährlicher Gegenstände durch die Feldpost
liegt. Ts ist sicher, daß ungemein hohe Werte, die viel er¬
heblicher als die Verluste durch Feldpostdiebstähle sind,
durch die Brände vernichtet worden sind. Man kann da¬
her nicht nachdrücklich genug auf dos Verbot der Versen¬
dung feuergefährlicher Dinge durch die Post Hinweisen.
Eine Uebertretung dieses Verbotes ist strafbar.

Berichtigung . Zur Anmerkung in Nr . 238 betr. Drillings¬
kälber wird berichtigend noch bemerkt: die betr. Mutterkuh hat nicht
vor 11 sondern vor IV< Jahren schon einmal Zwillinge zur Welt ge¬
bracht, damit in 3 Vs Jahren 7 Kälber.

-rg- Haiterbach . Vor einiger Zeit traf hier die
Nachricht em daß Christian Killinger,  Reservist im
Gren.-Regt. Nr. 119, den Heldentod fürs Vaterland ge-
ftorben ist. Er war 26 Jahre alt, von Berus Maurer
und ein treuer, fleißiger und braver Mensch. Gr ruhe nun
in Frieden in feindlicher Erde. Sein Name soll stets in
ehrendem Andenken genannt werden!

^ Effviugeu. Der Infanterist Friedrich Daß
wurde vom Felde als vermißt gemeldet; nunmehr erhielten
seine Angehörigen die Mitteilung, daß er sich in Frankreich
tnTesanzsnschast befinde

-I- Alteufteig . Ein schlimmer Gast ist hier eilige-
kehrt, die Maul- und Klauenseuche. Die Seuche wurde
am letzten Markt durch die Schweine einer auswärtigen
Händlerin eingeschleppt und brach in mehreren Ställen
gleichzeitig aus. Auch in die umliegenden Ortschaften wurde
die Seuche durch dis Schweine geschleppt. Bei dem großen
Mangel an Pferden ist die Stallsperre für Wiederkäuer
sehr hinderlich.

r Stuttgart . Das Kgl. Hoslager ist von Beben¬
hausen wieder nach Stuttgart verlegt worden.

r Schorndorf . Eine Bezirksoersammlung Der sozial¬
demokratischen Partei des Bezirks Schorndorf wollte am
vergangenen Sonntag einen Bericht des Abgeordneten
Hoschka über die Landtagsverhandlungenentgegennehmen.
Hoschka war jedoch nicht erschienen. An dessen Sielte re¬
ferierte der Genosse Keil. Er stellte u. a. fest, daß der
Austritt Hsschkas ans der sozialdemokratischen Fraktion
aus wichtigen Gründen erfolgte. In der lebhaften Dis¬
kussion kam zum Ausdruck, daß die Schorndorfer Sozial¬
demokratie Hoschka nur unter der selbstverständlichen Vo¬
raussetzung wählte, daß er Mitglied der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion und Mitglied der sozialdemokratischen
Partei sei. Beides treffe jedoch nicht mehr zu. Hoschka
sei deshalb zur Niederlrgung seines Mandats aufznfordern.
Eine Erklärung, die einstimmig angenommen wurde, ver¬
urteilte das Verhalten Hoschkas und sagt, daß er das
Vertrauen der Sozialdemokraten des Bezirk» verscherzt habe.

r Lorch. Hier ist das Wohn- u. Oekonomiegebäude
des Farrenhalters Stadelmaier niedergebrannt.

r Bösiugcn OA. Rottwerl. Der tn den 70er Jahren
stehende Stephan Weber, Veteran von 1870. wurde, als
er einen Ochsen nach Hause treiben wollte, von diesem auf
den Boden geworfen. Nach Haufe gebracht, ist Weber
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Rechtspflege.
r Pforzheim , 14. Okl. Die Bergolderin Julie Ba¬

der aus Stuttgart stahl in einer hiesigen Bijouleriefabrik
jahrelang, u. a. auch für 12 000 ^ Feingold, dazu echte
und unechte Bijouterien. Sie erhielt 1 Jahr, 3 Monate
Gefängnis. — Graveur Ioh . Dominik Bader von Gmünd,
der ihr die Sachen abkauste, erhielt2^ Jahre Zuchthaus.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold, 14. Okt. (Obstmarkt.) Zufuhr Tafeldirnen

26 Körbe. Taseläpfel 88 Körbe. Mostobst 92 Ztr. Preis
für Tafelbirnen5- 8 -6, Tafeläpfel6—10 Mostbtrnen
3—4 Mostäpsel4—4 50 je der Ztr. Alles rasch
verkauft. Zufuhr insbesondere von Mostäpfeln sehr erwünscht.

r Stuttgart , 12. Okt. Schlachtviehmarkt.
Zugetrteveu: Großvieh Kälber Schweine

549 372 225
Erlös aus Vs 2 8 Schlachtgewicht.

Pfennig ! Pfennig
Ochsen 1. Kl. von 135 bis 143 Kühe 1. Kl. von — bis

2. K1. „ — „ — 2. Kl. _
Bullen 1. Kl. „ 118 .. 134 KSlber 1. Kl. 140 ", 146

2. KI. . 112 „ 118 2. Kl. 130 „ 139Stiere u. 3. Kl. 120 .. 129
Iungrindrr l .Kl. „ 136 .. 14S Schweine 1. Kl. 17» „ 176

2.KI. .. ISS „ 135 2. Kl. 168 .. 172
3.KI. .. 115 . 125 3. Kl. „ —

Berlanf des Marktes : « äßig belebt.
r Ausfall der Ledermefse. Die am 20. Oktober

fällige Stuttgarter Ledermefse findet nicht statt.
Pforzheim, 14. Okt. Es ist die Rede davon, daß

der in Zahlungsschwierigkeiten befindliche, s. Z. von Ange-
stellten um 11 Millionen betrogene Bankverein werde liqui¬
dieren müssen. Am 30. ds. Mts. soll eine Gläubigcroer-
sammlung darüber entscheiden.

Verkehr mit Saatgut . In dm Tageszeitungen ist
eine kurze Darstellung der für den Verkehr mit Saat-
ge 1reide  geltenden Bestimmungen erschienen, die unooll-
ständig und geeignet ist. Irrtümer hervorzurusen. Tatfäch-
sich gilt wie von zuständiger Sette mttgeteilt wird Folgendes:

Als „Saatgetreide" i. S . drr Verordnung über den
Bekehr mit Brotgetreide und Mehl vom 28. Juni 1915,
als „Saatgerste" i. S . drr Verordnung über den Berkehr
mit Gerste vom 28. Juni 1915 und als „Saathaser" i. S.
der Verordnung über den Verkehr mit Hafer vom 28.Juni
1915 gelten nur Saalgetreide, Saatgerste und Saalhafer,
welche aus landw. Betrieben stammen, die sich nachweislich

in den letzten zwei Jahren mit dem Verkauf von Eaaige-
lreide, Saatgerste oder Saathafer befaßt haben. Dieser
Nachweis ist erforderlichenfalls durch Borlage von Fracht¬
briefen. Rechnungen, eines Zeugnisses der Saatzuchtanstalt
Hohenheim, einer Landwirtschastskammer oder ähnlich Be¬
weismittel zu erbringen. Der Ausdruck„Saatgut" umfaßt
hiegegen auch das übrige Getreide, sofern es zu Saatzwecken
verwendet werden soll. Nur auf Saatgetreide, Saathaser
und Saatgerste tn dem oben umschriebenen Sinn beziehe
sich die eine Erleichterung des Verkehrs bezweckenden Eon-
»orschristen über den Saaihandel. nur solches Saatgelreide
fällt ferner nicht«nter die Köchkpreisbrkimmunge«.

Svweit der Saatgutoerkehr von der Zustimmung des
Kommunalverbsnds oder einer Behörde abhängig ist, ist
diese regelmäßig für jeden einzelnen Fall und vor dem
Vollzug des Geschäftes einzuholen; eine Vergünstigung be¬
steht jedoch zu Gunsten der im Eisenbchngüterlartf ausge¬
führten Saatzuchtwirtschasten, ihnen kann die Erlaubnis zur
Veräußerung und Ausfuhr von Saatgetreide. Saatgerste
und Saathaser im Voraus ein für allemal für ihre sämt¬
lichen Saatguisendungen erteilt werden, sie find jedoch in
diesem Fall verpflichtet, jede Einzelsendung unter Angabe
des Empfängers und des Bestimmungsorts ungesäumt ihrem
Kommunalverband«nzuzeigen.

Allen Verordnungen gemeinsam ist ferner die Zulässig¬
keit der Beschwerde gegen die Verweigerung der Zustim¬
mung zum Verkauf oder zur Ausfuhr an die in den württ.
Aussührungoersügungen näher bezeichnet«» höheren Verwal¬
tungsbehörden, sowie die Strafbarkeit jede« ohne die erfor¬
derliche behördliche Zustimmung oorgenommenen Beräuße-
rungsgeschäfis über Saatgut sowie der unbefugten Verwen¬
dung von Saalgut zu anderen als Saatzwecken.

Im übrigen ist zu unterscheiden:
1. Verkehr « it Saatgut v, » Bratgetreide

(Roggen. Weizen, Dinkel, Spelz, Fesen. Emer, Einkorn).
W 1. Innerhalb des Kommunaloerband» ist der Verkauf
(auch Tausch und sonstige Veräußerung) von Saatgelreide
»«r mit Zustimrnuug des Kommuuakvrrkauds zulässig.
Dies gilt sowohl für de« Verkauf durch dm Landwirt,
wie durch deu Käudler. Der Kommunalverband kann
seine Zustimmung nur erteilen, wenn er die Gewißheit hat,
daß die verkaufte Menge vom Erwerber, oder falls dieser
Wiederoerkäuser ist, vom schließlich«« Verbraucher innerhalb
des diesem zustehenden gesetzlichen Saatgutanspeuchs tatsäch¬
lich zu Saatzwecken verwendet wird. Welche Ueberwa-
chungsmaß nahmen der Kommunaloerband in dieser Rich¬
tung treffen will, bleibt seinem Ermessen überlaffen.

2. Außerhalb des Komm«»alservauds ist der Ver¬
kauf ebenfalls »ur mit Zustimmuug des Kommuuak-
verkauds zulässig. In diesem Fall darf der Kommunal-
oerband, in dessen Bezirk das Saatgetreide geliefert werden
soll, drr Anrechnung der gekauften Menge aus seinen Br-
darssanteil oder auf die ihm zur Ablieferung an die Reichs-
geireidestelle aufgegebenen Menge-, ausdrücklich zugestimmt
hat. Mir dieser Zustimmungserklärung übernimmt der emp¬
fangende Ksmmunaloerband die weitere Verantwortung für
die bestimmungsgemäße Berwendung de» Saatgeireides in
seinem Bezirk und für die Anrechnung aus die dem Er¬
werber gesetzlich zustehende Saatgutmenge.

Toll man Heuer Leimringe ««bringen? Im
Jahr 1914 haben die Raupen des kleinen Frostspanners
besonders in den Kirschengegenden ungeheuren Schaden
angerichtet und an vielen Orten die ganze Ernte vernichtet.
Ganz so schlimm war es Heuer im allgemeinen nicht, doch
wurden die jungen Kirschen vielfach stark mitgenommen,
so daß die Ernte bei weitem nicht der prachtvollen und gut
verlaufenen Blüte entsprach. An verschiedenen Orten find
auch die Kernobstbäume wieder kahl gefressen worden. Bei
dem günstigen Wetter im Spätsommer und Herbst ist mit
guten Aussichten für das nächste Jahr zu rechnen. Es ist
daber dringend geboten, daß man mit den Bekämpsungs-
maßlahmen nicht zuwartet, bis der Schädling an der Ar¬
beit ist. Denn der Anfang seiner Tätigkeit, das Zerfreffen
der Knospen und das Anfressen der eben abgeblühten Kir¬
schen wird in der Regel übersehen. Deshalb kommt man im
Frühjahr mit dem Spritzen meist zu spät, abgesehen davon, daß
es außerordentlich mühsam und bei hohen Bäumen kaum
durchführbar ist. Da ist die vorbeugende Maßnahme, die
in dem Anbrtngen der Leimringe besteht, nicht bloß einfacher
und billiger, sondern im Erfolg viel sicherer. Der zur rechten
Zeit angelegte Leimring verhindert die Frostspannerrosibchen
am Aufsteigen in die Baumkronen und damit auch die
Eiablage. Es sollte daher niemand versäumen, schon tn
den nächsten Tagen wenigstens an einzelnen Bäumen zur
Kontrolle Leimringe anzubrtngen. Sobald die ersten Falter
daran sich gefangen haben, müssen alle Bäume mit Ringen
versehen werden. Der Raupenleim muß sehr klebrig
sein und darf vor dem Januar nicht eintrocknen; andern¬
falls muß der Ring erneuert werden. An alten Bäumen
kann man einen guten Leim mit einer Anstreichbürsts un¬
mittelbar auf dir Rinde auftragen, bei jüngeren Bäumen
benützt man eine Pergamentpapier-Unterlaqe. Im März
bürstet man die Stämme unterhalb der Ringe mit einer
starken Seifenbrühe gut ab, um die dort von den Weib¬
chen in der Not abgelegten Eier zu vernichten.
Mutmastl. Wetter am Samstag uud Sonntag.

Ausheiternd, aber zeitweilig bedecktes Wetter.

Büchertisch.
D r Krieg . Illustrierte Chrom » de» Krieges 1U14/15

Monatlich 2 reichillustrirrte Hefte zum Preise von je 3V Psg.
Heft 29/30 (II . Iahrg ., Heft 5/6) mit z» ri Tondrucktafeln, zwei
Nelieskarten: Oesterr.-ttal. Grenzgebiet und Polen , Gebiet zwi-
schen Weichsel, Wikra und Narew. Stuttgart , Franckh'sche Ber-
lagshandlung.



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

Berlin , 14. Okt. (WTB. Tel.) Die bulgarische
Gesandtschaft erhielt die offizielle Mitteilung, di«bulgarische
Regierung befinde sich infolge eines Ueberfakls durch
serbische Truppen bei Köstenbil, Tr« und Bjelo-
gradschik vom 14. Oktober8 Uhr früh an im Krieg- -
znstanb « it Serbien.

Rvtterda« , 15. OKI. (Tel.) In London find aus
Nifch Drahtnachrichten etngetroffen, worin, nach der , D. T.",
zugestanden wird, daß die dentsch-Sstevreichischen Gtreit-
kräfte von Norde» Serbiens aus mit grober Kraft
vorwärts dringen und daß dieBnlgare« den Schienen¬
weg bei Knjazawae bedrohe«, der zur Stunde»iel-
leicht schon in ihren Händen ist. der Bierverband zieht
vorläufig seine Trnppeu in Saloniki zusammen, doch ist
bezüglich ihrer Verwendung bisher noch nichts beschlossen
worden, obwohl der serbische Gesandte in London bereits
dreimal dringend um sofortige Hilfe für Srrbien gebeten
hat. (Südd. Z.)

Christian»«, 15. Okt. (Tel.) Aftonposten meldet
lt. „Bofi. Z." aus Petersburg: Die Kämpfe bei Te-
mendria find ungewöhnlich blntig gewesen. Große
serbische Truppmmassen marschieren gegen den Punkt, wo
die serbische, rumänische und bulgarische Grenze zusammen-
flößt, um zu verhindern, daß die Bulgaren das Timoktal
besetzen und sich mit den Deutschen vereinigen, um so einer
Umzingelung zu entgehen. (Sittd. Z.)

London, 15. Okt. (Tel.) Daily News sagen lt. Be¬
richt der „Not. Z." in ihrem Leitartikel: Es ist kaum zu
hoffen, daß die serbische Armee die feindliche Armee lange
aushalten kann. Die Armee in Saloniki kann steh schwer-
ltch soweit von ihrer Basis entferne»!. Die angeblich ge¬
plante Landung in Dedeagatsch wurde noch nicht aus-
gesührt. Die Hoffnung ruht daher auf dem von Bioiani
angedeuteten russische« Angrlff. (Südd. Z.)

Kopenhagen, 15. Okt. (Tel.) Nach bestimmt aus-
tretenden Gerüchten bereitet , wie der Lok.-Anz. meldet,
Rußland die Landung bedeutender Ttreitkräfte an
der bnlg. Küste vor . (Südd. Z)

Lugano, 15. Okt. (Tel.) Der „Lorr. d. S ." be¬
richtet aus Bukarest: Ein rumänisches Blatt berichtet, Uuß-
land habe Fühler ausgestreckt und bei der rumtnische«
Aegierrma um sofortige Erlaubnis für den Durchmarsch
russischer Gruppen durch die Doörudza«achgesncht. Die
Regierung hat jedoch erklärt, sie sei entschlossen, die rumä¬
nische Neutralität gegen jedermann mit allen Mitteln zu
verteidigen. Der Korrespondent des „Secolo" hält sich für
berechtigt, die Nachricht der rumänischen Blätter zu demen¬
tieren. (Südd. Z.)

Wie », 14. Okt. WTB. Amtliche Mitteilung vom
14. Okt. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Feind griff gestern unsere Stellung westlich von

Tarnopol an. Er stürmte drei Glieder tief, wobei
er die Männer des ersten Gliedes nur mit Schutzschilden

ausgerüstet hatte. Unsere Truppen schlugen ihn zurück.
Er erlitt große Verluste . Sonst im Nordosten kein be¬
sonderes Ereignis.

Italienischer Krieg- schanplatz:
Das lebhafte Arttlleriefeuer gegen unsere Stellungen

auf den Hochfläche» von Safran « und Bielgerenth
und gegen einzelne Stützpunkte der Dolomitensront hält
an. Ein Alpinibataillon, das gegen eine Vorstellung süd¬
lich von Riva oorstieß, wurde durch unser Geschützseuer
vertrieben. An der küstenläudische» Front haben wir
im Gebiete von Iovvroek ein Stück italienischen Schützen¬
grabens besetzt. Zwei italienische Angriffe auf den Mrzli
Brh, die nach heftiger Feuervorbereitung bis au unsere
Hindernisse herangekommen find, wurden abgeschlagen. An
den anderen Teilen der Isonzostonl wie gewöhnlich Geschütz¬
seuer. Serbischer Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen stürmte« gestern, aus der Gegend
von Belgrad nach Südosten oorgehrnd, die festungsarlig
verschanzte« Stellungen auf dem Erino-Brdo. dem
Kunak und der Stazara. Der Feind, der. wie Gefangene
aussagen, den Befehl hatte, sich bis auf den letzten Mann
zu hatten, wich in regelloser Flucht gegen den Aoala-Berg
und im Raume östlich davon zurück. Seine Verluste sind
außerordenilichgroß. Unsere schwere Artillerie hatte,
wie immer bei ähnlichen Krieg-Handlungen, auch an diesem
Erfolg rühmenswerten Anteil.
Für« r Schrtstlemirrg orraatworillch: R. Tschorn.  Druck uns
Verlag derG. W. Zuiser'sLe» Buchdruck«« ! «Karl Kaiser), N<raod

Elektrisches WamiM
-. . Nagold.

Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh, Nerven¬
leiden, Nieren-u. Blafenleiden , Herzleidenu. allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinde«. Sichere Heilerfolge.

Biele Dankschreiben von Geheilten.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

Nagold.

TaWloiNM
und Ersatzteile,

Lundenfeuerzeugc,
Kompaffe, »»chu-uMend,

Kartenzirkel
für unsere Tapferen i« Felde
empfiehl« in nur besten Qualitäten
billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.

der kntrouille
:: ein Auler ::

ns-dUeuctzlenrler

von

L . Lrds.
L . SoLliekeranl,

Viril »i LA v L

Bollmaringrn.
Einen Wurf

Milch- "
schweine
setzt dem Verkauf aus

Josef Nesch, bei der Kirche
Eine starke, fehlerfreie

Schaff-
Kuh

(mit dem vierten
Kalb, hochtkächtig, ebenso ein schönes
Eirrstell-

Riud
verkauft

Wer? fast die Geschäftsst. d. Bl.

Neu ! Hochinteressant!

Die Dardanellen
Koustautinopek und die

Meerenge« eiusi und jetzt.
Don G. A. Erdmann.

Mit vielen Abbildungen und
Lfarbigen Karten.
Preis 1 ^ 20

Vorrätig bei 8 . HP. Lnlasr,
Buchhandlung, Xnxold.

Bollmaringen.
Der Unterzeichnete hat 3 Stück

hornlose, rehfarbige

wegen Platzmangels
zu verkaufen.

Eduard Wollensak,
Schreiner.

Zugelaufen
ist mir ein

Boxer (gelb mii
weißer Brust, Halb-

hunv.) Der Eigentümer wird ge¬
beten, denselben abzuholen gegen
Fultergeld und einrückungsgebühr

bet Josef Maier , Gündringen.

Bäder empfiehlt
Albert Raaf , Nagold.

Oberjettingen.
Unterzeichneter setzt2 hochträchtigeMinnen

dem Verkauf aus
Friedrich Baitinger,

Adams Svhn,

kk >8  Küvilkl',
^2sil 8odi'!itön um!

cp IVIusikaüenV
§4 ^it ^

eiisv rul srisve rs

d« del«»uote , vielmiMooenkicd ver-
Lreucdt » Volk5-N»»r-Pklex«mlt>el «Nkeut
»Ick dauernder und r êiLender Seliedtlieit
io »Uen Vollrsllrelrsii . L» deeeitixi N„ r-
»urlall , Kopkcduppen uod xibt dem Id»sr

«In xerundee , voll« und dppixe»
>u »»elien. 2ur StZrllunx d«
NL»rvucli »er, »ucIr rurkrleictite-
runx der krlsur necli der Kopk-
vLsclre delrsndle men rexel-
mllLix den ttserdoden mit^ kl« cl>,

!,SV. prodelleeclie 80 vt.
Lriidltllcli In >pvttielren , vroeerle »,

kerlümerie - und kiucur -üe -odlllien.

<z empliedll
und bittet um

KÜtiZe ^ ukträKe die

ßü . si . zi
:: Luvb-, Laust - ::

^ und Sla8llLa1l6ubuud1auK^

Fettes
Nagold.

HnnmelM
fortwährend zu haben bei

Metzgermeister Krauß.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Geburten: 1. Sept. : Gustav Klotz, Holz¬
bildhauer. 1 T. 14. Sept. : Hermann
Stickel, Goldschmied, 1 S . 13. Sept.:
David Burkhardt. Landwirt1 S . 20.
Sept. : Fried. Reibe», Hauptl. in Hom¬
berg1 T. 28. Sept. : Christ. Heinrich
Hasner, Gipser1 T. 2S. Sept. : Georg
Reicher, Stadttaglöhner1 S.

Eheschließungen: 14. Aug. : Albert Rauser,
Metzger von hier mit Katarine Müller
von Fürseld. 21. Aug. : Friedr. Eager,
Unterlehrer von Eßlingen, mit Rosa
Maier von Nagold. 25. Sept: Gott¬
fried Dürr. Goldarbciter mit Marie
Ernst beide von hier. 29. Sept. :Wil¬
helm Naß, Nvt.»Prakt. von Eßlingen
mit Luise Lang von Nagold.

Todesfälle: 8. Sept. : Otto Stottele, Ket-
trnmachers Sohn, 10 Wochen alt. 11.
Sept. : Elisobete Walz, led. Händlerin,
76 3. a. IS. Sept. : Wilhelm Gauß,
Schuhmachern«., 56 I . a. 24 Sept. :
Gottlob Weymüller, Pfarrer von Ober-
jettlngen, 39. 3 a. 2». Sept. : 3oharma
Schuon, led. Nähterin, 77 3. a. 30.
Sept. : 3osesPsohmann,Bierbr., 863.a.

der Stadt Haiterbach:
Geburten: 13. Sept. : 1 Sohn des Küdler-

metsters Friedr. Helber, namens Friedr.
Helber. 25. Sept. : 1 Sohn d. Kübler-
meist. Philipp Bohnet, namens Ernst
Bohnet.

Todesfälle: 7. Sept. : Gottl. Brezing,
Küblerm. Witwe, 75 3. a. 4. Aug. :
Musk. Emil Brenner». Unterschivan-
dors, 21 3. a., in Rußland gefallen, tv.
Sept. : Rosine Schüler. 39 3. a 2g.
3alt : Musk. Friedr. Knorr, 21. 3. a.,
vor Wern gefallen. 15. Sept.: Weg
Knecht 3akob Bohnet, 69 3. a. LS.
Aug. : Füselter Wilhelm Rapp, 26 3. a.

IkotSKi ItrvML.
Raturalgaben für die verwundeten Krieger in den hiesigen Lazaretten.

Weiter sind eingegangen: Nagold: Gauß Zuck., Lenz Dunstobst.
Knvdrl 1 Liegest., Schlier Dunstobst, Schwarzmaier Iohanuisb., Schwarz
Zuck., F . I . M. 20 Ei.. Gelee. Zuck.,Arbeitsschül. 1 Rücke«d.,Rentsch-
ler 1 P . Sock., Real- u. Laieinsch. Eiligem., Honig, Saft, Iohanuisb.,
Htmb., Bolkssch. Himb., Ging.. Iohsb.. Hchmid Sal ., Mittelsch. Iohs .-,
Stachel.- u. Himb., Sing., Saft, Dunstobst, Blum Säst, Heller Zuck.,
Lenz Eing., Schech. Himb., Schuster Gem., Kürb.. Gurk. u. Sal .,
Mayer Gel., F . I . M. Zuck., Todt 20 Ei.. Zieste Bohn., Gurk., Eing.,
Maier Iohsb., Wohlb. Eing., Schwarz Himb., Girähle Kariös, Keppler
Gern., N. R. Boh., Bertsch Pflau., 2 Hühnch., Köbele Aepf., Schwenk
1 Fl . Wein. Schott 1 Fl . Wein. N. N. 1 Fl . Wein m. Backw.,
Stocking. z. g. A. 1 Fl. Wein, Schuon5 Fl. Wein, 1 Ft . Lhamp.,
Blmk., Reichert Edobst., Gurk., Zieste Sal ., Ret., Gurk., Blmk., Schuon
1 S . Kart., Bluwenk-, Raas Blumeuk., Seeger Eing., Schuster Sal .,
Sem-Uebungssch. 1 S . Hagel»., Städele Stachslb., F . I . M Eing.,
N. R . 1 g. Uhrk., Lesest.. N . N. Hon. Menst. : Ortsslg. 4 Hd.. Saft,
Heidelb., Obstoerwst. d. Köb. Saft, Dunstb., P . Zimmer, Blumenk.
Beuren: D. Lutz Heidelb. Bösinqen: Ealg. Saft, Iohsb., Himb., Birs.,
Reiff Aepfel. Ebhausen: D. Haas Sal ., Gem., Eing.. Zuck., Boh.,
Hon., Ei., Tee, Huhn, Milch. Aepfel, Gurk. Ebersh. : D. Breitling
Eier, Bult. Berneck: Schwarzmaier Saft, Eing., Gurk. Egenh. : D.
Talmon-Grss Eier. Etimannsw. : D. Wurster Heidelb., Butt., Eier.
Effring. : Ei., Reinhardt, Iohsb., Obst, Blumenk., Dutt Bim., D.Höhn
Blumenkohl. Emmingen: Renz Boh., Saig. Kartoff., Sigwart Pflau..
N. N. Hon., Sal ., Ei., Eing., Gurk., Bohn. Garrw. : D. Düppel Himb..
13 P . Svck., 1P .Pulsw.,Boh.. Gem., Zuck. Gaugenw. : Dürr Heidelb.
Gült!. : Eier, Gem., Sal ., Linz., Boh.. Blumenk., Srbs., Kaffee. Zuck.,
5 Fl. Wein, Aepfel, Hon., Aepf., Bim.. Silbsrschm. Haiierb. : Ortsslg.
Eier, Iohso., Spiele, Krauß Aepfel. Iselsh.: Schuld. : 1 Ztr. Himb.,
Holder But., Honig. Mötzing. Himb. Oberenzt. : D. Mayer, Heidelb.,
Iohsb. Oberschwand. ». Beih. : D. Echnizl. Butt., Eier, Säst, Kübler
Aepf. Pfrond.: D. Scharr, Ti., Hon., But., Saft, Aeps, Tom., Sem.,
Bromb.., Himb. Rohrd. : D. Waller Zig., Ei., Zuck, Gem., Honig,
Iohsb., Saft, Gauß Kaffee, Boh., Lamport Kraut. Gurk., Ret., Gem.
Rotfeld. : Rentschler Saft, Schülers. : Bromb., Aepf., Ei., Pfarrh. Eier.
Schönbr. : M. K. Eier. Aeps., Ortsslg. Saft, Eier, Kami!., Link, Tröllesh.
Bim. Simmersf. u. Fünsb. : Eier, Saft, Dörrobst. Kart. Spielberg:
Schwengel Honig, N. N. Gold- u. Silbers., Höckh Honig. Sulz:
Ortsslg.: Kart., 1 Leint., Betlbez., Eingem., Bohn., Saft, d. Kindersck.
ers. Eier, Kart., Eingem., Hon., Kraut. Ueberberg: Arbeitsfch. 16 P.
Sock., Schulk. Heidelbeere», Kalmb. Lindenbl.. Bartolonwi Zig., Aeps.,
Dir»., Kim Kart., Aepf. U.-Schrvand. : Könek. Fed., Obst, Sal .,
Osiand. Dürrenh. Gem., Birn., Krautu. Blumenk., Zwetsch. Uniertalh. :
D. Schulk. Himb. Waldd. : Wöchenil. 2 Ka. Milch, Ortsslg. Eier,
Hon., Eingem., Saft, Heidelb., Tab., TomppertE!ug., Buhl. Aepf. —
Lesest., Dunsto., Gurk,  Kart., Tomp. Dunsto., Sammlg. Kart.. Blumenk.,
Gurk., Aepfel, Brosche. Wart: Ortsslg. Eier, Dunstheidelb., Kleider.
Wildb. : Siooß Stachelb., Rau Iohsb., Gurk., Boh., N. N. Iohsb.,
d. Schömer Saft, Eier, b. Schwäble Schulk. ers. Saft, Schuster Eing.,
Saft, Schmid Saft, Reinhardt Aepfel, N. N. Gurk., Schömer1 Ueberz.,
Schwäble Aepfel., Scherraus Aepfel. Schuster Eing. Hochd.: Pfarrh.
Aepfel, Roller Aepfel. Rensrizh. : Hpil. Wägelein Aepfel.

Für alle diese Gaben danken wir herzlich und bitten der zahlreichen
oerwundeien und kranken Krieger in unseren hiesigen Lazaretten auch
ferner freundlich und mildtätig zu gedenken.

Für die Liebesgabenabteilung: Seminarrekior Dieter ! e.

Llvaaksiknlt rvr ZerdstsnIeNiAvKg ser
kinöerkkkluagm«I kinüervSscde.

6 6estiL -S«ilLs «n:

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg., Nagold.
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